
Erscheint
Montag , Mittwoch,
Freitag u. Samstag.

Harris vierteljährl . :
inNeuenbürg ^ ll .20.
Durchd. Post bezogen:
tm Grts - u. Nachbar-
orts -verkehr 1.1b;
im sonstigen inländ.
Verkehr 1.25 ; hiezu

je 2l>^ Bestellgeld.

Der Lnztäler.
Anzeiger für das Enztal und Umgebung.

Amtsblatt tür Ssn ObLramtsbLZirk Ncuenbürg.

Kuzrk̂cnprclr::
die Sgesxaltens Zcilr
od. deren Raum 10
beiAuskunfterteilung
durch die Lxped. 12

Reklamen
die Lgesx. Zeile 25

Bei öfterer Insertion
entsprech. Rabatt.

Fernsprecher Nr. 4.

203. Neuenbürg , Freitag den 30 . Dezember 1904. 62 . Jahrgang.

RunSschau.
Berlin , 29. Dez. Der Kaiser empfing heute

vormittag den Hauptmann Franke von der südwest¬
afrikanischen Schutztruppe.

Berlin,  28 . Dezbr. Nach einer Meldung des
Generals v. Trotha vom 27. d. M. wurden durch
Patrouillen am 11. Dez. südwestlich von Otjihangwe
und am 22. Dez. in den Bergen östlich von Brak,
water Hererobanden überfallen. Mehrere Hereros
fielen, 2 Gewehre wurden erbeutet. Am 22. Dez.
griff Oberleutnant Streitwolf mit Leutnant Usedom
und 12 Mann eine Hererowerft bei Okatjisiko an.
Der Feind eröffnete das Feuer und die Werst wurde
erstürmt, wobei 16 Hereros fielen.

Ein militärisches Avancement eines Staatssekretärs
hat der Kaiser  vorgenommen. Bei der Jubiläums¬
feier des Grenadier-Regiments zu Pferde in Brom-
berg  ist dem Staatssekretärv. Köller  der Charakter
als Rittmeister verliehen worden. — Diese Ernennung
erinnert daran, daß der Kaiser bald nach seinem
Regierungsantritt den Finanzministerv. Scholz, der
es in seiner militärischen Laufbahn nur bis zum Vize-
feldwebel gebracht hatte, zum Leutnant beförderte.
Auch der Reichskanzler ist bekanntlich vor einigen
Jahren zum Oberst L la suite der Bonner Husaren
befördert worden. Herr v. Köller steht im Alter
von 63 Jahren.

Berlin.  Nach einem Erlaß des Landwirtschafts-
Ministers ist den Wünschen der Holzhändler, auch
für di? Hinterlegung, von Holzkaufgeldern Wechsel
zuzulasfen, in größerem Umfange als bisher Rechnung
zu tragen. Der Erlaß enthält Anweisungen über
die hierbei za beobachtenden Vorsichtsregeln.

In toskanischen Hofkreisen verlautet bestimmt,
daß der König von Sachsen  eingewilligt habe,
daß die Gräfin Montignoso  im Laufe des nächsten
Jahres an einem noch zu bestimmenden Orte eine
Zusammenkunft mit ihren Kindern haben dürfe.

Die Pforte  hat auf die Vorstellung der Bot-
schafter der Ententemächte dem österreichisch-ungarischen
Botschafter erklärt, der Sultan nehme die Vermehrung
der Zahl der Offiziere für Makedonien an, jedoch
nur von seiten Oesterreich-Ungarns und Rußlands.
Baron Calice antwortete, daß sämtliche Großmächte
solidarisch seien und die Ententemächte daher die
Antwort der Pforte als' unbefriedigend ablehnen
müßten.

Petersburg,  28 . Dezbr. Das Gerücht von
Unterschlagungen beim Roten Kreuz findet Bestätigung
durch die in Moskauer Blättern erschienene Auf¬
forderung, daß der Untersuchungsrichterdie Personen,
die in den letzten vier Jahren für mehrere auf¬
geführte Wohltätigkeitsanstalten Spenden dargebracht
haben, ersucht, ihm die Zeit und die Summen mit-
zuteilen. Diese Angaben seien erforderlich für die
eingeleitete Untersuchung über die Mißbräuche bei
dem Moskauer Komitee des Roten Kreuzes, genannt
Christliche Hilfe.

Berlin,  28 . Dez. Der Lokalanzeiger meldet
vom Hof des Zaren folgende abenteuerliche Geschichte:
Seit 9 Jahren steht in der kaiserlichen Familie eine
englische Bonne, die seiner Zeit für das älteste
Töchterchen des Zaren engagiert wurde. Vor drei
Jahren wurde ein Diener der Zarenfamilie entlassen,
weil er im Verdacht stand, wichtige Papiere kopiert
zu haben. Gleichzeitig kam die Engländerini» Ver¬
dacht, und man beobachtete sie seitdem scharf. Dieser
Tage wurde nun bemerkt, daß die Engländerin in
das Arbeitskabinett des Zaren schlich und, an den
Schreibtisch tretend, verschiedene Papiere durchstöberte.
Ein Diener verschloß sofort das Kabinett und stattete
Meldung ab. Tatsächlich wurde die Engländerin
dort gefunden. Sie hatte verschiedene wichtige schrift¬
liche Kopien. Vorgestern abend wurde sie unter
Eskorte über die Grenze abgeschobeu. Es wird an¬
genommen, daß die Engländerin im Solde interessierter
Persönlichkeitengestanden habe.

Gegen die amerikanischen Trusts  macht sich
in den Vereinigten Staaten in letzter Zeit eine heftige
Bewegung bemerkbar. So wurde auf Anraten der
Justizkommission des amerikanischen Repräsentanten¬
hauses eine Resolution auf den Tisch des Hauses
gelegt, welche verlangt, daß das Haus den Stahl-
trust einer Untersuchung unterziehe» solle. Auch der
Fleischtrust hat mit der Gegenströmung zu kämpfen.

New - Jork,  28 . Dez. Alle hier einlaufenden
Dampfer sind durch Nebel und Hagelwetter aufge¬
halten worden. Nach verschiedenen Richtungen ist
die telegraphische Verbindung durch Schneefall und
Regengüsse unterbrochen, besonders zwischen New-
Jork und Chicago. Von Chicago bewegt sich der
Sturm nach Osten zu. Auf den Börsen find die
Mitteilungen von verschiedenen Märkten ausgeblieben;
alle Züge haben Verspätung. Bor der Quarantäne¬
insel laufen augenblicklich keine Dampfer ein, obgleich
mehrere fällig sind. In verschiedenen Staaten, da¬
runter Missouri, Nebraska, Kansas, Iowa und Oklo-
hama, toben Schneestürme.

Paris,  28 . Dez. Ueber das schreckliche Eisen-
bahnunglück am Nordbahnhof gibt der Pariser Bericht¬
erstatter des „Elsässer Journals ", Herr A. Bimber,
der sich in dem verunglückten Zuge befand und wie
durch ein Wunder der Katastrophe entging, folgende
Darstellung: „Wir befanden uns in dichtem Nebel;
man hörte Knallfignale nach einander ertönen, als
plötzlich ein furchtbarer Stoß erfolgte. Ich befand
mich im vorderen Teile des Zuges und wurde heftig
uns das-Geleffe geschlendert; jeder stürzte nach außen
in einer Verwirrung, welche noch durch die Schreie
der Verwundeten, die von allen Seiten flüchteten,
vermehrt wurde. Ich ging nach hinten und half mit
einigen gutwilligen Leuten, die ersten Verwundeten
aus den Trümmern zu befreien. Bedenken Sie, daß
wir von 10 Uhr 20 Minuten, zu welcher Zeit sich
das Unglück ereignete, bis 11 Uhr 30 Minuten ohne
Hülfe blieben." Ein anderer Reisender hat einem
unserer Kollegen von einem jungen Ehepaar erzählt,
welches, von Lille kommend, sich in dem gleichen
Wagenabteil befand wie er und einen Augenblick ge¬
trennt war: „Das war ein schreckliches Schauspiel,
die unglückliche junge Frau mit fliegende« Haaren,
schreckliche Schreie ausstoßend, bis sie ohnmächtig
auf das Geleise stürzte."

Zürich,  28 . Dez, abends 11 Uhr. Das ganze
alte „Neumühlen- Areal", die ehemaligen Gebäude
der Maschinenfabrik Escher, Wyß u. Comp, umfassend,
steht gegenwärtig in Hellen Flammen. Davon find
betroffen über 40 Werkstätten, eine chemische Pro-
duktenanstalt, eine Fahrradfabrik, zwei Buchdruckereien,
eine Guttaperchafabrik und mehrere mechanische
Tischlereien und Drechslereien.

Der russisch-japanische Krieg.
Tokio,  28 . Dez. (Reuter.) Nachrichten aus

Port Arthur besagen, daß die Besatzung der Zuver¬
sicht sei, daß Entsatz vor dem 1. März eintreffen
werde. Ungeachtet der schweren Verluste in dem
Gefecht am 203-Meter-Hügel am 26. November ist
die Garnison fest entschlossen, den Kampf bis auf
den letzten Mann fortzuführen. Es heißt, die Armee
habe ausreichende Vorräte bis zum Februar und
auch die Marine habe Proviant für ungefähr1Monat.

Tokio,  28 . Dez. Meldungen aus glaubhafter
Quelle bestätigen die Nachricht vom Tod des Gene¬
rals Kontratschenko. Außerdem wird gemeldet, daß
General Stöffel infolge eines Sturzes vom Pferd
eine Verletzung erlitten habe und daß General
Smilnow verwundet sei.

Tokio,  29 . Dez. (Amtlich.) Von der Armee
vor Port Arthur wird gemeldet: Der linke Flügel
und das Zentrum haben am 28. Dez. 10 Uhr vor-
mittags die Brustwehr in der Front des Forts
Erluugschan in die Luft gesprengt.  Dann wurde
die Brustwehr mit Sturm genommen und unter dem
Schutze von schweren Geschützen und Feldgeschützen

trotz des feindlichen Feuers Verteidigungsanlagen
errichtet. Um 4 Uhr nachmittags stürmten und
besetzten wir im inner» Fort die Linie der schweren
Geschütze und gingen bis zur Kehle des Werkes
vor, von wo sich der Feind nach hartnäckigem Wider¬
stand schließlich zurückzog. Um 7 Uhr 30 Minuten
abend war das Fort Erluugschan in unfern Händen.

Württemberg.
Nachdem die Maul - und Klauenseuche  in

Württemberg fast vollständig ausgerottet war, ist sie
in auffallender Stärke plötzlich wieder in der Um¬
gebung von Stuttgart  ausgetreten und zwar liegen
neuerdings Meldungen vor aus Hemmingen, Merk¬
lingen, Kornwestheim, Möhringen, Sindelfingen und
Rothenberg. Sie ist in den Öberamtsbezirken Leon¬
berg, Böblingen, Ludwigsburg. Baihingen, Stuttgart
Stadt und Amt und im Bezirksamt Pforzheim ver¬
breitet. Es wurden die strengsten Maßnahmen er¬
griffen, um der Seuche möglichst bald Herr zu werden,
was sehr zu wünschen wäre.

Cannstatt,  28 . Dez. Zum Raubmord. Wie
die „Cannstatter Zeitung" hört, ist gegen den
Chauffeur Brüderlein die Voruntersuchungssacheer¬
öffnet worden. Brüderlein wurde gestern in das
Landesgerichtsgefängnis nach Stuttgart überführt.

Reutlingen,  28 . Dezember. Die bürgerlichen
Kollegien haben in ihrer heutigen Sitzung die Auf¬
nahme einer 3 Prozentigen Anleihe im Betrag von
800000 beschlossen. Davon entfallen auf den
Neubau einer Realschule 416060 aus den Beitrag
zum Bahuhofumbau 224000 ^ und auf Grund-
erwerbungen 130000 in dem letzteren Posten
ist der Betrag für die Erwerbung des alten Oberamts
in Höhe von 60000 -/E mit inbegriffen.

Urach , 28. Dezember. Der 13 jährige Schüler
Laderer erstattete vor einigen Tagen Anzeige wegen
eines Ueberfalles, der auf ihn gemacht worden sein
sollte. Auf Grund seiner Angaben wurde auch ein
Handwerksbursche in Haft genommen und mehrere
Tage hinter Schloß und Riegel gehalten, da der
Junge in ihm den Täter erkannt haben wollte. Als
es endlich dem Verhafteten gelang, seine Unschuld
zu beweisen, gestand der Junge ein. daß die ganze
Geschichte unwahr und von ihm erfunden sei. Die
Sache dürfte noch ein unangenehmes Nachspiel für
den Jungen haben.

Lorch , 27. Dezember. Schullehrer Kirchner in
Waldhausen wollte am hl. Abend noch rasch nach
Lorch fahren, um etwas Christbaumschmuck einzu¬
kaufen. Da der Zug schon in Sicht war, mußte sich
Kirchner etwas beeilen. Das rasche Laufen wurde
dem erst 44jährigen Manu zum Verhängnis. Kaum
am Bahnhof angelangt, traf ihn ein Herzschlag, so
daß er tot nach Hause gebracht werden mußte.

Stuttgart.  sLandeSProdukteubörse .1 Durch.
schnittspreisnotierungen für November. — — — —
— Mehlpreise  per 100 Kilogramm intl . Sack:
Mehl Nr . 0 : 30 .4k — ^ bis 31 Nr. 1:
28 bis 29 ,1 — Nr . 2 : 26 .T 50 dis 27
50 Nr . 3 : 25 ^ bis 26 , Nr . 4 : 21
50 bis 22 50 Suppengries 30 -tt — ^ b:S 31
— Kleie 9 -44 50

Kus StaSt. Bezirk uns Umgebung.

Neuenbürg,  29 . Dez. (Postalisches .) Vom
1. Januar k. I . an wird an Sonntagen  zur Be-
förderung von gewöhnlichen Briefsendungen and
Zeitungen ein Landpoftbotengang zwischen Dc^nach
und Rotenbach  zu folgenden Zeiten eingeführt:
ab 8.50 vorm. ^ Dennach 4 an 10.40 vorm,
an 9.35 vorm. 4 Rotenbachu ab 9 40 vorm.

zjz Wildbad,  28 . Dezbr. Während der erste
Weihnachtsfeiertag der Geselligkeit in der Familie
geweiht ist, ist der zweite Festtag den öffentlichen
festlichen Weihnachtsveranstaltungen Vorbehalten. So
hielten an diesem Tag der „Liederkranz ' und der
„Militärverein Königin Charlotte"  ihre



Christbaumseier. Die Feier des letzteren Vereins er¬
hielt dadurch eine erhöhte Bedeutung, daß sie zu-
gleich eine Jubiläumsfeier war. Der Verein konnte
auf sein 25jähriges Bestehen zurückblicken. Bon den
36 Mitbegründern des Vereins waren noch 24 in
der glücklichen Lage, diesen Tag mitfeiern zu dürfen.
Ihnen wurden entsprechende Diplome ausgehändigt.
Der Vorstand, Hr. Hotelier G. Schund , eröffnete
die Feier mit einer Ansprache, in der er die wichtig¬
sten Ereignisse aus der Geschichte des Vereins hervor-
hob, und schloß mit einem Hoch auf Seine Majestät
den König und Ihre Majestät die Königin. Letztere
hatte dem Verein als besonderes Festangebindedrei
stlberbeschlagene Weinkrüge zugehen und durch Ka¬
binettschreiben ihre Teilnahme an dem Gedeihen des
Vereins aussprechen lassen. Der Bezirksobmann
übergab dem Verein die von Sr . Majestät verliehene
silberne Erinnerungsmedaille mit entsprechender
patriotischer Ansprache. Die weitere Feier brachte
musikalische und komisch-humoristische Vorträge und
lebende Bilder und schloß mit einem Tanzvergnügen.
— Der Liederkranz hatte seine Mitglieder im
Hotel Bellevue um den Christbaum versammelt und
bereitete ihnen einen außerordentlich genußreichen
Abend. Die Gcsangsvorträge des zurzeit recht starken
Chors legten wieder Beweis ab für die stetigen
Fortschritte, die der Verein unter der äußerst tüchtigen
Leitung seines Dirigenten, des Hrn Lehrers Lächele,
macht. Das geschickt zusammengestellte Programm
bot neben einfachen Volksliedern auch schwierigere
moderne Kompositionen, wohl aber als edelste Perle,
de» Festgesang an die Künstler „Der Menschheit
Würde" von Mendelssohn. Neben dem Ernst war
auch dem Humor sein Recht eingeräumt in dem ein¬
aktigen Singspiel: „Es muß eine Frau ins Haus",
das durch Frl. Staudenmaier , Hrn. Fuchslocher
und Hrn. Treiber vorzüglich zur Darstellung kam.
Eine Gabenverlosung und ein Tänzchen schlossen die
Feier, die sehr gut besucht war.

Wildbad , 27. Dez. Eine besondere Weihe und
Bedeutung erhielt die am Stephansseiertag in der
Turnhalle abgehaltene Weihnachtsfeier des Militär-
Vereins „Königin Charlotte" dadurch, daß gleich¬
zeitig das 25jährige Bestehen des Vereins gefeiert
wurde. Im schönsten Festgewande zeigte sich die
Turnhalle, der Feier entsprechend geschmückt und dicht
besetzt. Nach einem einleitenden Musikstück begrüßte
der Vorstand des Vereins, Hr. Hotelier Schmidt,
die Anwesenden mit trefflichen Worten, mi welchen
er n. a. auch von dem mit einem Geschenk(3 silber-
beschlagene Weinkrüge) aus dem Kabinett Ihrer
Majestät der Königin Charlotte eingetroffenen
Schreiben der Versammlung Kenntnis gab und
auf Ihre Majestäten den König und die Königin ein
begeistert aufgenommenes Hoch ausbrachte. Alsdann
übergab der Hr. Bezirksobmann, Fabrikdirektor Loos-
Neuenbüig, im Allerhöchsten Aufträge die von Seiner
Majestät dem Verein verliehene silberne Erinnerungs¬
medaille, welche an die Vereinsfahne angebracht
wurde. Er hielt dabei eine packende Ansprache, in
welcher er an die Zeiten vor und nach 1870 erinnerte
und daran, wie sich seitdem der politische Himmel
geklärt, welch' wohlorganisiertes Heer unter sicherer

Silvester-Abenteuer.
Eine Neujahrsgeschichte von G. R.

(Nachdruck verboten.)
Der Bimmelbahnzug rutschte auf vereisten

Schienen in die winzige Station, hielt möglichst
lange und stand dann eine ganze Weile schnaufend
und räderrollend auf demselben Fleck, bis der Herr
Stationsvorsteher, Lampenanzünder, Weichensteller,
Bahnsteigschaffner und Streckenwärter in einer Perfon
ein paar Fingerspitzen voll Sand vor die Maschine
gestreut hatte. Sodann lobte er mit rasender Eile
weiter, der Zug nämlich, nicht der Stationsvorsteher,
50 Meter in der Minute mit Leichtigkeit bewältigend.
Er hätte sich gar nicht so zu überhasten brauchen,
denn der einzige Reisende war soeben ausgestiegen
und weiteres Zuströmen nicht zu erwarten, da die
nächste auch zugleich die letzte Station für heutebedeutete.

Ein großer, stattlicher Herr stand allein mit dem
Herrn Stationschcf auf dem Bahnsteig und erkundigte
stch nach dem Wege. Er trug eine Umhängetafche
m> eine schöne Pürschbüchse auf der Schulter, vor
ihm stand ein kleiner Koffer im Schnee.

„Na, nu weiß ich schon, Herr Inspektor, ' sagte
der Ankömmling lächelnd, „seien Sie so freundlich,
und schicken Sie mir morgen mein Köfferchen durch
einen Bauernburschen zu — Sie haben doch je-
manden? Es gibt ein gutes Trinkgeld."

„Jawoll , jawoll, i versteht stch, es paßt mir so

Leitung wir haben, das Schild und Hort für das
Vaterland sei. die Bedeutung der Kriegervereine
dabei hervorhebend und an das Wort des Kaisers
erinnernd, unfern Blick stets auf das Große Ganze
zu richten. Er ermahnte am Schlüsse seiner Rede,
daß auch wir diese Worte allzeit im Auge behalten
mögen. Freudig erbrauste darauf das Lied „Deutsch¬
land, Deutschland über alles." Der Schriftführer
des Vereins. Hr. Bankdirektor Bätzner, überreichte
sodann an 24 Kameraden und auch dem Vereins-
Vorstand in Anerkennung 25jähriger treuer Pflicht¬
erfüllung im Verein ein Diplom, den Wunsch aus¬
sprechend, daß die Kameraden noch weitere 25 Jahre
dem Verein treue Mitglieder bleiben möchten, und
ließ die Jubilare hochleben. Im weiteren Verlauf
des Feste« verlas der Vorstand die auf das abge¬
gangene Huldigungstelegramm an die Königin einge-
laufene huldvolle Antwort folgenden Wortlauts:
„Ihre Majestät die Königin danken ireundlichst für
die Allerhöchstdersclben dargebrachte Huldigung.
Kabinertsrat Kübel," und forderte zu einem Hoch
auf die hohe Protektorin des Vereins auf, welches
stürmischen Widerhall fand. Zum Schluß des
offiziellen Teils sprach der Hr. Bezirksobmann noch
den Wunsch aus , der Verein möge seine Mitglieder
noch lange zusammenhalten und seiner patriotischen
Aufgabe stets eingedenk sein, hoffte für den Verein
auch ferner Blühen und Gedeihen und schloß mit
einem Hoch auf denselben. Für den geselligen Teil
sorgte ein in allen Teilen wohlgelungenes, abwechs¬
lungsreiches Programm, dessen Ausführung von
großem Fleiß und vieler Mühe der Mitwirkenden
zeugte. (Eingej. nach d. W. Chr.)

j:s Ottenhausen,  28 . Dezbr. Auf die im
Enztäler ergangene Einladung versammelte sich gestern
im Adlersaale eine stattliche Zahl von Mitgliedern
des Bezirks -Bienenzüchtervereins  um Hrn.
Schultheiß und LandtagsabgeordnetenVincenz
Weiß  und dessen Familienangehörige. Schullehrer
Bürkle  begrüßte als derzeitiger Vorstand die Er¬
schienenen und gab dann eine Ueberstcht über die
Entwicklung des Vereins während der 30 Jahre —
1874 bis 1894 — seines Bestehens, die am besten
beweise, mit wie viel Treue und Eifer, Mühe und
Aufopferung Hr. Weiß seines Amtes als Vorstand
gewaltet habe. In dankbarer Anerkennung seiner
vielen Verdienste um den Verein ernenne ihn dieser
zu seinem Ehrenvorstand  und überreiche ihm die
von Künstlerhand ausgeführte Ehrenurkunde.
Der Jubilar dankte gerührt für die ihm zuteil ge-
wordene hohe Ehrung und versicherte, daß das her¬
vorragende Kunstwerk ihm und seiner Familie stets
ein wertvolles Andenken an den Verein sein und
bleiben werde. An die Uebergabe schloß sich eine
gesellige Unterhaltung an, bei der viele Erfahrungen
über die Freuden und Leiden des Bienenzüchters
ausgelauscht wurden. — Interessenten und Kunst-
freunde machen wir darauf aufmerksam, daß die ge¬
nannte Ehrenurkunde bei Hrn. Meeh  ausgestellt ist.

Neuenbürg,  27 . Dez. Das Weihnachtsfest,
auf das sich alt und jung seit Wochen gefreut, ist
nun wieder vorbei. Nur daheim in der guten Stube,
dort, wo der Christbaum seinen Tannenduft ausstrahlt.
zwischen Uhrer acht und elf mit der Strecke, ich
drings gleich selbst."

„Desto besser," lachte der Herr. „Also gute
Nacht, Herr Inspektor."

Mit langen, rüstigen Schritten griff Herr Leonhard
Wölfer, wohlbestallter Stadtkämmerer von Jxbach,
aus. Bis vor kurzem war er königlicher Feldwebel
und nunmehr nach erledigter Probedienstleistung in
seine Zivilstellung eingerückt. Diese angenehme
Nachricht beeilte er sich nunmehr persönlich seiner
lieben Braut , die er in der entfernten Garnison
kennen und schätzen gelernt hatte, allwo sie als
Kinderfräulein (gut deutsch„Gouvernante") seines
Bataillons-Kommandeurs die Jugend zu Sitte und
Weisheit anhielt. Der zukünftige Schwiegervater
hauste als herzoglicher Förster etwa anderthalb
Stunden von der bewußten Bimmelbahnstation. Für
ihn war auch das feine Pürschbüchschen als nach-
trägliches Weihnachtsgeschenk bestimmt, das Wölfer
dereinst als vom Offizierkorps gestifteten Ehrenpreis
für den besten Schützen im Regiment erworben hatte.

Der Weg führte durch einen mächtigen Forst
mit gemischten Beständen. Schon hatte Wölfer die
Hälfle hinter sich, und es begann nach Silvester-
nachmiltag-Art schon stark zu dunkeln, als er einem
heranbrausenden Schlitten durch Ausweichen in den
Waldrand Platz machen mußte. Es schien ein von
der Jagd heimkehrender Herr zu sein, dem noch zu
erkennenden Gewehr und Hute nach zu urteilen.

Munter schritt der Herr Stadtkämmerer wieder
fürbaß, stutzte aber schon nach ein paar hundert

herrscht noch Weihnachtsstimmung, und sie wird dort
wohl auch noch bis ins neue Jahr hinein anhalteu.
Grüne Weihnachten,  die man in unserem Schwarz-
wald nicht gerade zu den fröhlichen zählt, waren es
Heuer und man konnte besonders am Christfest das
Wetter nicht gerade hervorragend festlich nennen, der
Himmel ließ nicht nach, trüb und bedeckt zu bleiben.
Um so schöner war der zweite Feiertag, an dem Rauh-
reif und goldener Sonnenschein Berg und Tal in
zauberhafter Weise verschönten. An Belangreichem
ist hier, im Bezirk und auch draußen in der weiten
Welt nichts passiert, das der besonderen Erwähnung
wert wäre; die verschiedenen Vereine feierten in der
üblichen Weise ihre . Christbäume."

Neuenbürg. (Neujahrskarten .) Die bevor¬
stehende Neujahrszeit stellt eine Hochflut von Glück-
Wunsch- und Ansichtskarten in Sicht. In Bezug auf
die Zulässigkeit dieser Karten wird im allgemeinen
Interesse auf folgendes aufmerksam gemacht: Nach
der Postordnung dürfen die von der Privalindustrie
hergestellten Formulare zu Postkarten in Größe,
Papierstärke und Form nicht wesentlich von den durch
die Post ausgegebenen Formularen abweichen. Post-
karten, die dieser Bestimmung nicht entsprechen, werden
zwar offen befördert, unterliegen aber dem Brief-
Porto Gänzlich ungeeignet zur offenen Versendung
sind dagegen Postkarten mit aufgeklebtem Mineral¬
staub, Glimmer. Glassplittercheo, Sand, Metallteilchen
usw. sowie Postkarten mit Ausschnitten, durch welche
die Festigkeit der Karte leidet, solche mit anaehängte»
Siegeln aus Staniol, Karten in Form von Bierseideln
und ähnliche Diese Gegenstände können nur unter
Umschlag gegen Briefporto versendet werden. Soweit
Neujahrskarten gegen das Drucksachenporto befördert
werden sollen, ist es zulässig, handschriftlich eine
Widmung hinzuzufügen. Unter Widmung sind jedoch
nur solche Aeußerungen zu verstehen, aus denen llar
und deutlich hervorgeht, daß sie lediglich eine Zu-
eignung bedeuten sollen, z. B : „Herrn N N. zur
freundlichen Erinnerung"; handschriftliche Zusätze wie:
„Mit herzlichem Gruß", „Mit verbindlichem Danke"
und dergl. sind für sich allein oder neben der eigent-
lichen Widmung unzulässig. Vielfach ist die Ansicht
verbreitet, daß auf Ansichtskarten usw., die als Druck-
suchen frankiert sind, gute Wünsche, Glückwünsche,
Danksagungen oder andere Höflichkeitsformen mit
höchstens fünf geschriebenen Worten oder den übliche»
Anfangsbuchstaben, wie „p. f.", „u. G. z w." usw.
hinzugefügt werden dürfen. Die angeführte,» schrift¬
lichen Zusätze sind nur bei" gedruckten Visitenkarten
zulässig. D:e Worte und Buchstaben müssen aber
in allgemein verständlichen Schriftzeichen, wozu
z B. stenographische Zeichen nicht gehören, niederge-
schrieben sein.

Neuenbürg,  27 . Dez. Ein unliebsamer Auf¬
schlag des Zuckers  ist eingetreten. Wie wir hören,
sehen sich auch die hiesigen Spezerei- und Kolonial-
warengefchäste veranlaßt, mit dem Würfelzucker aufzu¬
schlagen. Sie haben sich dahin geeinigt, das Pfund
statt zu 26 nunmehr zu 28 zu verkaufen, da bei
einem bisherigen Ankaufspreise von 52 ^ für 100
Kilo nicht nur nichts verdient war, sondern noch
zugelegt werden mußte. Die schönen Sommertage
Schritten vor einem großen, dunklen Etwas, das
mitten auf dem verschneiten Wege lag. Er ging
langsam näher und entzündete ein Wachszündkerzchen.
Da lag mit zusammengebundeneu Läufen ein prächtiger
Rehbock, der, dem frischen Schweiß nach zu schließen,
erst vor Stunden geschossen fein konnte. Unschlüssig
überlegte Wölfer, ob er das Wild liegen lassen
sollte. Schließlich tat ihm der schöne Braten leid,
der über Nacht doch den Füchsen zur Beute falle»
mußte, und da er ja geradewegs zum Forsthause
zog, schien ihm das Mitnehmen geboten. So nahm
er den Bock auf und warf ihn über die Schulter,
der paar Flecke auf seinem grauen Mantel nicht
achtend, die leicht wieder zu entfernen waren.

„Halt—  Gewehr hinwerfen!' schmetterte es ihn
da Plötzlich aus den Büschen zur Rechten an.

Wölfer, der natürlich sofort wußte, daß er einen
Forstbeamten vor sich habe und selbst in ungerecht-
fertigten Verdacht geraten sei, ließ den Gewehrriemen
von der Schulter gleiten und legte die Büchse vor¬
sichtig in den Schnee.

„Drei Schritte zurück!" kommandierte der andere.
Gehorsam folgte der alte Soldat dem Befehl des

Beamten und wartete etwas mißgestimmt die weitere
Entwicklung ab.

Der Forstmann trat mit fertiggemachtem Gewehr
auf den Weg, nahm die Büchse Wölfers auf und
hängte sie auf den Rücken. „Kehrt, dort hinaus —
beim geringsten Widerstand gebe ich Feuer!"

„So, " sagte Wölfer ruhig, „bis jetzt habe ich
als vernünftiger Mensch mich den wahrscheinlich



sind gewiß noch jedem in angenehmer Erinnerung,
aber der Landwirtschaft und namentlich den Zucker¬
rüben habe« sie bösen Schaden angetan. Der Zucker,
den wir täglich im Haushalt brauchen, wird be¬
kanntlich aus den Rüben gewonnen und diese haben
unter der Trockenheit so sehr gelitten, daß, wie die
,B . Pr .' berichtet, Millionen von Zentnern weniger
geerntet worden sind, als in früheren Jahren. Die
Zuckerpreise sind daher gestiegen und die Hausfrauen
müssen sich darauf gefaßt machen, daß sie das Pfund
Würfelzucker noch mit 30 bezahlen müssen.

-s- Conweiler,  29 . Dez. Der 25 Jahre alte
Forstgehilfe Wilhelm Fieß  schoß sich gestern abend
hinter seinem Hause mit einem Revolver eine Kugel
in die Brust und war bald darauf eine Leiche. Was
den unglücklichen jungen Mann zu der entsetzlichen
Tat veranlaßt hat, ist bis jetzt noch völlig unauf¬
geklärt. Fieß diente bis zum Herbst 1903 als
Unteroffizier im 7. Inf .-Reg. Nr. 125 in Stuttgart
und beabsichtigte, sich zum Forstwart auszubilden.
Die Familie des Unglücklichen wird allgemein bedauert.

Unterreichenbach,  28 . Dezbr. Heute vor¬
mittag stürzte auf dem hiesigen Bahnhof der bei dem
Brückenverstärkungsbauvon der Firma Kage,.Wälde
u. Brach in Steinbach bei Hall beschäftigte Monteur
Kaiser  aus bedeutender Höhe vom Gerüst und
wurde so schwer verletzt, daß an seinem Aufkommen
gezweifclt wird.

vermischtes.
BerIin,  24. Dez. (Eine Taschenuhr als Lebens¬

retter im Hererokriege.) Ein Offizier, der den schweren
Kampf am Waterberg in Südwestafrika mitgemacht
hat, sandte kürzlich seinem Bruder in Deutschland
eine Taschenuhr, die ihm dieser bei dem Auszug in
den Krieg zum Geschenk gemacht hatte. Ein Herero
hatte den deutschen Krieger aufs Korn genommen;
das Geschoß schlug gegen die Brusttasche und traf
die Uhr; dort prallte es ab, nachdem die Kugel die
Uhr unten am Scharnier durchbohrt hatte. Auf diese
Weise verdankte der Offizier dem Geschenk des Bruders
sein Leben. Er hat die zerschossene Uhr jetzt dem
Bruder wiedergeschickt, und dieser wird sie als teures
Andenken an den dritten Pfingstfeiertag dieses Jahres,
an dem das Gefecht am Waterberg stattfand, auf¬
bewahren.

Kiel,  24 . Dez. Ein Meeressegen, wie er tat-
sächlich seit Menschengedenkennicht dagewesen ist,
strömt über den Kieler Kriegshafen herein. Uuge-u
heure Sprotten- und Heringszüge stehen vor der
Förde Die Fischer, die oft Nächte hindurch ihrem
schweren Beruf vergebens oblagen, brauchen jetzt nur
hiuauszufahreu, flugs sind die Netze voll und die
Boote bis zum Rand mit den schönsten Fischen be¬
laden Dampfer auf Dampfer bringen die Ware
an den Kieler Markt, Wagenladungen gehen nach
den großen Fischplätzen Hamburg, Altona, Lübeck,
Eckernsörde. Trotzdem können die Kieler Räuchereien,

Ihnen vorgeschriebenen Formen des Anrufens gefügt
— nun möchte ich aber selbst auch zu Worte
kommen. Ich bin der Stadtkämmerer Wölfer von
Jxbach, kürzlich mit der Bahn in Lerchental an-
gekommen und auf dem Wege zum Förster Wolfram
auf Forsthaus Konradsbrunn. Den Bock. . .'

„Wirklich recht rührend," unterbrach ihn der
Forstmann barsch und fuhr höhnisch fort: .Und
ich bin der Generalforstmeister Graf Schulze von
Müllersheim, soeben mit dem Schnaufer! direkt von
Mukden eingetroffen in der Absicht, dem Herrn
Bürgermeister von Lerchental einen höflichen Besuch
abzustatten. Und Er wird mich dabei begleiten,
Mosjeh, versteht Er , mach Er also keine Umstände,
sonst . . ." Ein drohendes Heben des Gewehr¬
laufes vervollständigte die Rede.

„Führe Er mich dann wenigstens zum Förster
Wolfram," erwiderte Wölfer, dem das Blut zu
kochen anfing, „dort ist meine Persönlichkeit am
leichtesten festzustellen.' Er gebrauchte nun auch mit
voller Absicht das wegwerfende persönliche Fürwort.

„Ha, das könnte Ihm Wohl Paffen," schnaubte
der Forstmann, „auf herzogliches Revier zu flüchten,
wo ich nichts zu suchen habe. Js nich, Kehrt, Marsch!"

„Gut, ich werde gehorchen! Ich denke nicht
daran, mich der amtlichen Gewalt zu widersetzen—
hingegen fällt es mir nicht ein, nun auch den Bock
weiterzuschleppen— mache Er damit, was Er will!'

Damit flog der bewußte Gegenstand mit hörbarem
Plumps zu Boden, und der Herr Stadtkämmerer
machte pflichtschuldigst Kehrt. In diesem gefährlichen
Augenblick ließ sich Schellengeläut aus der Richtungi
vom Bahnhofe her vernehmen, und rasch nahe >
kommender Lichterschein flimmerte durch die Stämme.

„Hurra , da liegt er ja noch, mein letzter und
bester im Jahr, ' rief eine kräftige Stimme, und ei»

die oft sehnlich nach Ware auSschauen, die Fische
nicht verarbeiten. Die Abnehmer wissen sich deS
Segens nicht zu erwehren und fordern die Fischer
auf, den Fang einzustelle». Nach einer Schätzung
fingen die Fischer allein in einer Nacht dieser Woche
mehr denn 10 Millionen Fische. Die Züge halten
bei flauem Winde die Fischerboote zeitweise in ihrer
Fahrt auf.

In Saal seid  a . S . äscherte ein gewaltiges
Großfeuer sechszehn mit Ernte- und Futtervorräten
gefüllte Gebäude ein. Der angerichtete Schaden ist
sehr groß.

Sieben Schulknaben sind in Speicher  bei Trier
beim Schlittschuhlaufen ertrunken.

Der in Flensburg  wohnende Arbeiter Heinrich
Traulsen erhielt bei einem von einer Zeitschrift
erlassenen Preisausschreiben für das beste Weihnachts»
märchen den ersten Preis im Betrage von 3000 -/E
Träufeln hatte erst kürzlich von einer anderen Zeit-
schrift in einem ähnlichen Preisausschreibeneinen
ersten Preis erhalte».

Der „Köln. Ztg ' wird aus New-Dork gemeldet:
In Grangers,  Westvirginien, tanzte nach einer
Weihnachtsfeier ein Bursche mit einem Mädchen,
dessen Begleiter er zuvor nicht um Erlaubnis ersucht
hatte. Es kam zu einem Revolvergefecht, wobei 4
Personen getötet und eine Anzahl verwundet wurden.
Nach demselben Blatte brannte in Adtown (Mary¬
land) infolge Explosion von Erdöl ein großer
Schuppen nieder, in welchem 50 Bahnarbeiter unter¬
gebracht waren. Hiebei ist ein Arbeiter mit Frau,
Kindern und 2 Schwägerinnen ums Leben gekommen.
Es wird ein Verbrechen vermutet.

(Kampf mit einem Bären.) In der Menagerie
von Fischer, welche sich zurzeit auf dem Gesundbrunnen
im Weimannschen Volksgarten befindet, spielte sich
Dienstag abend während der Vorstellung ein auf¬
regender Vorfall ab, welcher leicht hätte zu einer
Panik führen können. Der Besitzer der Menagerie
war dabei, zwei noch wenig dressierte Bären vorzu¬
führen. Als er mit einer Hyäne den Zwinger betrat,
stürzte sich der eine Bär sofort auf den Dresseur.
Es enspann sich nun ein heftiger Kampf zwischen
dem Menageriebesitzer, dem Bären und der Hyäne,
wobei der Dresseur schwere Verletzungen an den
Beinen und den Armen erlitt. Herbeieilende Wärter
befreiten den Unglücklichen von den Bestien, wobei
der Bär getötet wurde.

Ein neues Kaiserbild gratis liefert die illu¬
strierte Jagdzeitung „St . Hubertus" allen denen, welche auf
das erste Quartal 1905 abonnieren. Genanntes Blatt hat
ein berühmtes Gemälde „Kaiser Wilhelm II . in Jagduniform
(Brustbilds don Professor Ströse -Deffau" erworben, welches
so naturgetreu und gelungen, daß wohl auf keinem zweiten
Bilde die ernsten männlichen, muskulösen Züge, das schöne
Auge, der frische, braune, gesunde Jägerteint so famos zur
Geltung kommen, wie b>4 dieser Aufnahme. Das wertvolle
Original ist in Vielfarbe-Faksimile-Druck künstlerisch auf die
Bildgröße von 26X34 em vervielsälrigt und wird letzterer
jedem Abonnenten des „St . Hubertus" mit der Nummer,

Schlitten hielt gleich darauf vor Forstmann, Bockund — Wilderer.
Ein Herr im Jagdanzug sprang aus den Weg

und betrachtete im Laternenschein das Gehörn des
Wildes. „Na natürlich, das ist er! Starker Kreuz-
bock, linke Stange glatt, aber normal ausgereckt,
rechte mit wundervoller Perücke und Verfilzung mit
Grind und Nebenrose, wurde deshalb nicht recht-
zeitig abgeworfen, Prachtstück, das ich schwer ver-
mißt hätte."

Wölfers Antlitz leuchtete freudig auf, und er
rief: „Wünsche gehorsamst guten Abend, Herr
Oberleut— Herr Regierungsrat!"

Der Herr fuhr erstaunt empor und sah den
Rufer scharf an, um gleich darauf fröhlich zu er-
Widern: „I zum Kuckuck, wo kommen Sie denn
bei Nacht und Nebel hierher, meine alte, brave
Kompagniemutter, grüß Sie Gott, teurer Komparativ
meines eigenen Jch's !"

Der Forstbeamte trat etwas verlegen in den
Hintergrund, als Wölfer nun dem Regierungsrat
v. Wolfs, einem Reserveoffizier seines alten Regiments,
der noch bei derselben Kompagnie vor Jahresfrist
eine Uebung abgemacht hatte, seine Erlebnisse er¬
zählte. Herr v. Wolfs wandte sich herum: „Na,
Schulze, mit der Aufklärung des Sachverhalts sind
Sie wohl zufrieden? Ich hatte von Sr . Hoheit
die Erlaubnis, noch am letzten Jagdtag den Versuch
zu machen, mir den monströsen Kreuzbock zu holen,
ehe er etwa doch noch abwarf, und erwischte ihn
richtig. Bei der Rückfahrt hat sich Wohl der Bursche

I von der zu leichten Verschnürung auf der Pritsche
! gelöst und blieb liegen. Der Beamte," wandte er

sich an Wölfer, „ist nämlich unser Stadtforstgehilfe
von Lerchental und noch nicht lange im Dienst,
außerdem ist in der letzten Zeit viel Schererei mit

welche zu Kaisers Geburtstag (27. Januar 1905! erscheint,
gratis übermittelt. Es lohnt sich also schon deswegen, ein
Probe-Abonnement auf die illustrierte Jagdzeitung „St.
Hubertus" in Cöthen-Anhalt, welche in zahlreichen, knapp
gehaltenen und doch ergiebigen Fachartikeln, Mitteilungen
und Ratschlägen jedem Jäger Belehrung , Anregung und
Unterhaltung in seltener Fülle bietet. Diese bekannte Tat¬
sache, sowie die reichlichen Bilderbeilagen stempeln daS
elegant ausgestattete Blatt zur beliebtesten und besten Jagd¬
zeitung. Es sollte kein Jagdinteressent , der nicht bereits
Abonnent der Jagdwochenschrift „St . Hubertus" (die auch
die Gebiete der Kynologie. Fischerei. Forstwirtschaftund der
Naturkunde behandeln ist, ein Probe -Abonnement beim
Buchhändler oder bei der nächsten Post für das I . Quartal
zu bestellen unterlassen, welche ihm das Blatt für 2 frei
ins Haus liefern. Außerdem ist jeder Abonnent auf das erste
Quartal 1905 berechtigt, sich an dem Preisrätsel zu beteiligen,
welches den Gewinnern Preise bietet, die aus Gewehren
(Drilling, Doppelflinte), Jagdstühlen usw. bestehen.

Neujahrsgruß des Zeitungsboten.
Grüß Gott, Ihr Leute ! Zum neuen Jahr

Bring ' ich in Treue den Glückwunsch dar:
Bin täglich ja in's Haus Euch gekommen
Und freundlich habt Ihr mich ausgenommen.
Ich wünsche den Kindern  fröhlichen Mut,
Daß sie wachsen, gehorchen und lernen gut, —
Den Jünglingen:  kernige , deutsche Art, —
Einen reinen Sinn , einen schönen Bart,
Den Jungfraun:  aller Tugenden Glanz,
Ein gülden Ringlein und grünen Kranz —
Den Dienenden:  fleißige , treue Hand, —
Den Haussraun:  glücklichen Ehestand, —
Den Hausherrn:  in Amt und Geschäft Gedeih'n, —
Den Alten:  Stille und Sonnenschein, —
Als Letztes und Bestes aber Euch Allen:
Unsers Herrgotts gnädiges Wohlgefallen,
Vom Frühlicht des Jahrs bis zum Abendröte:
Das wünscht von Herzen der Zeitungsbote.

Mißverstanden.) Schutzmann: „Wenn Sie keine
Erlaubnis haben, werden Sie mich begleiten müssen.'
— Drehorgelspieler: „Das unterliegt keinen Schwierig,
keiten. Was wollen Sie fingen?'

(Gute Empfehlung.) Stellenvermittlerin: „Also
diese Person kann ich Ihnen bestens empfehlen, daS
ist eine ausgezeichnete Köchin, die hat schon zwei Herr-
schäften nach Marienbad gekocht!"

(Exotisch.) Mutter (entsetzt): „Warum habt Ihr
denn den armen kleinen Fritz ganz mit Senf be¬
schmiert?" — „Wir spielen Menschenfresser, Mama,
und der soll gerade gefressen werden.'

(Ein Winkchen) Onkel(der seinen Neffen besucht) :
„Ich hatte Deine Adresse vergessen, fragte deshalb
hier in der Straße einen Briefträger, der wußte sie
aber auch nicht." — „Das war jedenfalls der Geld¬
briefträger!"

Auflösung des Buchstabenrätsels in Nr. 201.
Silvester.

Briefkasten d. Red.
61«. Lr >, Atz ;«. Schönsten und besten Dank für di«

herrlichen krischgepflückten Früchte aus dem Süden , mit
welchen Eie uns zu Weihnachten wiederholt erfreut haben.
Solch' ein „Christkindchen" kann man sich gefallen lassen.

Wilderern gewesen, so daß ich Sie bitte, ihm daS
etwas voreilige„Er" Nachsehen zu wollen!"

„Mit dem größten Vergnügen, „Herr Regierungs-rat !"
„Und Sie , Herr Sladtkämmerer,' fuhr der

Regierungsrat lachend fort, „werden wohl in Zukunft
alle Böcke liegen lassen, wo sie gerade liegen, wenn
sie Ihnen nicht unmittelbar auf die Hühnerauge«
fallen?"

„Sehr wohl, Herr Regierungsrat, mein Respekt
vor eigenen und namentlich vor fremden Böcken ist
seit 10 Minuten erheblich gewachsen."

„Sehr praktisch für die Zukunft, Wölferchenl
Na, dann steigen Sie mal gefälligst herein an meine
grüne Seite, ich werde Sie im Fluge zu Ihrer
Herzallerliebsten spedieren, da ich doch im Grunde
genommen, die Ursache der Verspätung bin. Gute
Nacht, Schulze! Bei der Meldung an ihren Vor¬
gesetzten lassen Sie nur stillschweigend das beider¬
seitige vertrauliche„Er" fort! Die Neujahrsbüchse
für meinen alten Wolfram kann ich wohl gleich mit-
nehmen, sie führt ja , wie Sie sich überzeugt haben,
durchaus vorschriftsmäßig umwickeltes Schloß!"

„Natürlich, Herr Regierungsrat, die ganze Sache
ist glatt erledigt"

„Los, Kutscher, nach Konradsbrunn!' rief Herr
v. Wolfs.

Im Forsthause herrschte bald große Freude und
etwas später lustiges Erstaunen und Necken, das bis
heute noch nicht ganz nachgelassen hat. Der Herr
Regierungsrat durfte bei der Hochzeit selbstverständlich
nicht fehlen und spendete als Angebinde eine Prächtige
Punschbowle, deren Deckel ein silberner Rehbock mit
dem naturgetreu nachgebildeten Perückengehörn deS
„Bewußten' bildete.



Amtlich« Bekanntmachungen unS Privat - Knzsigen.
Neuenbürg.

Bekanntmachung,
-etr . die Gewährung von Staatsbeiträgen an die

örtlichen Biehversicherungsvereine.
In dem Hauptfinanzetatfür 1904 ist ein Betrag von

80000 zur Förderung des Viehverstcherungswesens vorge-
sehen. Dieser Betrag soll — vorbehaltlich der ständischen Ver¬
abschiedung desselben— zur Unterstützung solcher Vieh- (Pferde-,Rindvieh-, Ziegen-) Versicherungsvereine verwendet werden, welche
durch die im Geschäftsjahr 1903 eingetretenen Schadenfälle stärker
belastet worden find. Soweit hienach noch Mittel zur Verfügungstehen, können auch den minderbelasteten Vereinen Staatsbeiträgezu den ihnen durch die tierärztliche Behandlung der' versicherten
Tiere erwachsenen Kosten, sowie zu dem Zweck gewährt werden,
um ihnen die Ansammlung eines Reservefonds zu ermöglichen.
Nach den in der Sitzung des Gesamtkollegiums der Zentralstellefür die Landwirtschaft vom 28. Febr. 1901 aufgestellten Grund¬
sätzen sollen nicht nur Viehversicherungsvereinemit Geldwirtschaft,
sondern auch Vereine mit Naturalwirtschaft(bezw. mit gemischtem
System) Staatsbeiträge erhalten.

Diejenigen Viehversicherungsvereine des Oberamtsbezirks,
welche auf einen Staatsbeitrag zu den ihnen im Geschäftsjahr
1903 erwachsenen Kosten rechnen, haben ihre Gesuche spätestensbis 15. März ds. Zs. beim Oberami einzureichen.

Den Gesuchen sind Darstellungen der Geschäftsergebnisse
im Jahr 1903 und die zur Prüfung der Richtigkeit dieser Dar¬
stellungen erforderlichen Belege anzuschließen. Formulare zu den
genannten Darstellungen sind vom Oberamt zu beziehen.

Die Ortsvorsteher werden beauftragt, die Viehverstcher-
«ugsvereine auf diese Bekanntmachung aufmerksam zu machen.

Den 5. Februar 1904. K. Oberamt.
Kälber.

Drkannlinachirng.

HarrLmrrkskanrmer Reutlingen.
Meisterprüfungen.
Die Handwerkskammer läßt im März ds. Js . Meister¬

prüfungen abhalten.
Die Prüfungsgebühr beträgt 20 und ist vor der Prüf¬ung zu zahlen.
Anmeldebogen können vom Bureau der Kammer unentgelt¬

lich bezogen werden.
Die Anmeldungen sind bis zum 20. Februar einzusenden.Beizufügen sind:
1. ein kurzer, vom Prüfling selbst verfaßter und eigen¬

händig geschriebener Lebenslauf;
2. ein amtlich beglaubigter Nachweis, daß der Prüfling

mindestens drei Zahre laug als Geselle in dem Hand¬
werk, in welchem er geprüft werden will, tätig gewesen ist.

Die Prüfungsordnung kann bei den Vorständen der ge¬
werblichen Vereinigungen und im Bureau der Kammer durch-
gesehen werden, ist auch von diesem für 7 portofrei zu beziehen.Für diejenigen, welche früher nicht Gelegenheit hatten, sichdie erforderlichen Kenntnisse in Buch- und Rechnungsführungzu erwerben, veranstaltet die Kammer in Reutlingen einen kurzenVorbereitungskurs (Gebühr 2 ^ ).

Wer an diesem Kurs teilzunehmen wünscht, hat es bei derAnmeldung mit zu erklären.
Reutlingen, den 6. Februar 1904.

Aür die Kandwerkskammer:
Der - 1. Wor fitzende : Dev Sekvetäv.

Chr. Fr . Fi sch le.  Rud . Dietrich.
Neuenbürg.

Markt -Uer 1egir « g.
Der nächste

Dem Unterzeichneten Amte ist auf Antrag ein Girokonto
bei der Agentur der Württ. Notenbank Wildbäd eröffnet wor¬
den. Von dem Giroverkehr der Württ. Notenbank kann künftig
bei allen hieher zu leistenden Zahlungen ohne Ausnahme Ge-
brauch gemacht werden, auch werden Zahlungen an Forderungs¬
berechtigte in den dazu geeigneten Fällen auf Wunsch im Giro¬
weg stattfinden.

Neuenbürg, den 9. Februar 1904.
K. Kameralamt.

—— _ Bunz. _
DruckfehLerberichtigung.

Die oberamtliche Bekanntmachung vom 5. ds. Mts., Enz-täler Nr. 21, hat zu lauten:
Me  Schultheißeniimter

werden angewiesen, die vom 1. Januar bis 1. April 1903 (nicht
1904) geführten Fleischschauregister sofort hierher einzusenden.

Kokz-Werfleigerung.
Großh. Forstamt Mittelberg (Ettlingen) versteigert unterden üblichen Bedingungen

Montag den 15. Februar 1904
mittags 12 Uhr in der „Marxzeller Mühle"

aus den bei Marxzell gelegenen Abteilungen Hühnerstriet und
Zellerberg: 292 Ster buchenes, 28 Ster gemischtes und 70 Ster
forlenes Scheitholz, 625 Ster buchenes, 123 Ster gemischtes,
100 Ster meist forlenes Prügelholz und 7414 meist buchene Wellen.

Aus den bei Fraueualb gelegenen Abteilungen Kapellen-köpf, Totemann, Gaiswasen und Steinhäusle: 96 Ster meist
tannenes Prügelholz und 600 meist tannene Prügelwellen.

Die Forstwarte Eisele in Burbach, Schnurr  in Marxzellund Kunz  in Schielberg geben auf Verlangen nähere Auskunft.

I . o s s
der

MenAnttWter Geld-mi>Me-Mnie
» 2 Mir.

zu haben bei 0 . NvkK.

Metz- und Schlveine-Markt
findet nicht, wie im Kalender steht, am Mittwoch den 10. Febr.ds. Js , sondern am

Mittwoch den 17. Februar ds. Js . statt
Den 1. Februar 1904. Stadtschultheißenamt.

Stirn.

Neuenbürg.

Todes - Anzoige.
Tiefbetrübt teilen wir die schmerzliche Nachricht

mit, daß heute Sonntag mittag 5 Uhr un¬
erwartet schnell nach kurzem Kranksein unser
lieber treubesorgter Vater, Großvater Ur¬
großvater, Schwager und Onkel

Karl Lugllst Lberle,
Sattlermeister,

im Alter von 83 Jahren 4 Monaten sanft in dem
Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet
im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Iriedrike Köerle Wtw. geb. Wagner
mit ihren Kindern.

Meerdrgung Dienstag mittag 4 Wtzr.

MtlpkOtl.
Eine gute, kinderlose Familie

in Calw sucht bis Frühjahr oder
September2 Knaben als Pen¬
sionäre aufzunehmen. Jahres¬
entschädigung für 1 Knaben
250 c/A bei bester Behanolung.
Völliger Familienanschluß.

Gef. Anträge vermittelt die
Expedition ds. Bll

Merklingen.

Warnung.
Ich warne hiemit jedermann,

meinem Sohn August auf meinen
Namen Geld zu geben, auch
nicht wenn er etwas schriftliches
vorzeigen würde, indem ich keine
Zahlung mehr für ihn leiste.

A. Mettler, Händler.

LUgemewer Vvukvder Vkrsicberullgs-Verewm Stuttgart.
-Ink OeKSEllixlceil . Zlit Oai-nnliv einer ^tctivn̂ v8sll«vl,utt . Ov̂ riinOvt 1875.068»mtrs8«rv«L Lull« 1903 ükvi- 34 Millionen Lark.

krospekle, Versiedennigsbelliiii-llll̂ ei,. lulr .tl-sforinuiore, sowie zelle wettere luskuukt bereitwilligst uull kostenfrei llureb:
_ n ». Lllukmanil in Zss« r»VILl»ÄI ' K.

Ailnrkeittzr ans nltvii 81üii(Ivn ilkvrg.1I NS8NVK1. DUI
SesamtrersIckeraiiAsstrsä I

L70V0V Vereivkerimzeii. j «ouatUvder LuK-mg
vL. 6000 SlttLUeöer.

! K. Forstamt Calmbach.SilduiWlms-VttIrmtoo«
Ka)ch«Wim»i»i1j

aus Staatswald Eiberg 5, 7
11, 15, 20, 24, 26. 27. 30.
32 ; Meistern6, Heimenhardt 6.
Kälbling 12:

1522 St . Langholz I.—IV.
Kl. (306 Fi., 1175 Ta , 41
Fo.) mit Fm.: 13 I ., 90 II ..
233 III ., 477 IV. Kl. ; 70
St . Sägholz (17 Fi., 44 Ta.,
9 Fo.) mit Fm. : 8 I ., 5 II.,
13 III . Kl. ; 2158 St . Lang.
HolzV. Kl. (799 Fi , 1357
Ta., 2 Fo.) mit 317 Fm.
Das Stammholz V. Kl. ist

nicht gereppelt, doch ohne Rinde
gemessen.

Die bedingungslosen Gebote
auf die einzelnen Lose, in ganzen
und >/io Prozenten der laufen-
den Taxpreise ausgedrückt, wollen
verschlossen und mit der Aus.
schrift„Gebot auf Stammholz*
bis spätestens Samstag den 20.
Februar, vormittags 10' /s Uhr
beim Forstamt eingcreicht wer¬
den, woselbst sofort deren Er¬
öffnung stattfindet, welcher die
Bietenden anwohncn können.
Losverzeichnisfe mit Verkaufs-
bedingungen, sowie Schwarz-
Wälderlisten und Offertformu-
larien durch das Forstamt er¬
hältlich.

Stadt Wildbad.
Kreanholz-Vkrlnaf
am Samstag, 13. Febr. 1904

vormittags 11 Uhr
auf dem Rathaus aus Stadt¬
wald III Sommersberg Abt. 9Vir kvttbLttrrL». . ^ "

59 Rm. buchene Prügel II . Kl.
65 „ tannene Prügel I. Kl.

226 „ „ Prügel ll . Kl.
84 „ „ Reisprügel.
Den 3. Februar 1904.

Stadtpflege.
Herrenalb.

Kräftiges Mädchen
für die Küche zur Saison ge¬
sucht. Lohn 20 bis 25
Per Monat.

MUa Kull.

Lehrling
mit guter Schulbildung wird für
unser Kontor auf Ostern gesucht.

Pforzh. Dampf-Waschanstalt
Birkenfeld.

Herrenalb.
Ein Fabrikant sucht für kon¬

kurrenzlosen, epochemachenden
Bäderartikel (ff. Holzgalan¬
terien) einen

KadenMmieten
in bester Kurlage oder einen
Wiederverkäufer zum alleinigen
Kommissionsverkauf. Offerte mit
genauer Beschreibung des Ladens
und Preis an die Exped. d. Bl.erbeten.

kalmiu
UM" reine kllLiireiibutter"ML
als vorrügiiebes Kocb - , Lrat-
u. Luekfett , jabrelanF bevübrt,

kreis per 65
Vriscb einAotrollon bei:

v8lL »r HawK , Holen,
Redaktion, Druck und vertag von L. Nleeb in Neuenbürg.



klmtlich« Vekanntinachungsn unS privat - KnzeigLn.
Bekanntmachung der K. Zentralstelle für die Land«
Wirtschaft, betreffend die Abhaltnng eines Molkerei«

lehrtnrfes in Gerabronn.
Mit Genehmigung des K. Ministeriums des Innern wird

an der Molkereischule in Gerabronn ein 6 tägiger Fortbildungs¬
kurs für Molker abgehalten werden.

Die Teilnehmer an diesem Kurse sind verpflichtet, im ge¬
samten praktischen Betrieb nach Anleitung des Kursleiters mit¬
zuarbeiten; sie erhalten Gelegenheit, sich mit dem Ansäuern des
Rahmes, der Butterbereilung, der Milchprüfung und der Be¬
triebskontrolle gründlich bekannt zu machen, außerdem erhalten
sie einen entsprechenden theoretischen Unterricht, der sich auf die
Milch-Gewinnung und -Behandlung, die Bezahlung der Milch
nach Fett, die Behandlung des Rahmes, das Buttern, die Be-
urteilung-des Butters nach Güte, sowie auf den Verkauf der¬
selben erstreckt.

Der Unterricht in diesem Kurs ist unentgeltlich, dagegen
haben die Teilnehmer für Wohnung und Kost während ihres
Aufenthalts in Gerabronn selbst zu sorgen.

Bedingungen der Zulassung sind: der Nachweis einer
/ mindestens 2jährigen Beschäftigung in einer Molkerei, Besitz der

für das Verständnis des Unterrichts notwendigen Fähigkeiten und
guter Leumund.

Der Beginn des Kurses ist auf Montag den 20. Februar
1905 festgesetzt. Da jedoch zu einem Kurs nur eine beschränkte
Zahl von Teilnehmern zugelassen werden kann, so behält sich
die Zentralstelle vor, je nach Bedürfnis im Laufe der folgenden
Wochen noch weitere Kurse zu veranstalten und die sich An- I
meldenden nach ihrem Ermessen in die einzelnen Kurse einzureihen.

Gesuche um Zulassung zu dem Kurs sind unter Vorlage
des Nachweises der praktischen Tätigkeit, Angabe des Alters und
mit einem schultheißenamtlichen Zeugnis über die Erfüllung der
obengenannten weiteren Bedingungen versehen spätestens bis
zum 1. Februar 1905 an das „Sekretariat der K. Zentral¬
stelle für die Landwirtschaft in Stuttgart " einzusenden.

Stuttgart, den 13. Dezember 1904.
v. Ow.

Kkdau»t«iich»»»,
Abhaltung der Biehmärkte in der Stadt Pforzheim betr.

Wir bringen zur öffentlichen Kenntnis, daß für den am
Montag den 2. Januar 1885 in der Stadt Pforzheim
abzuhaltenden Viehmarkt folgende Anordnungen gelten:

1. Aus verseuchten Gemeinden darf überhaupt kein Rind-
Vieh aufgetrieben werden.

2. Für das aus württ. Oberämtern aufzuführende Vieh
müssen die Führer gemäß tz 64 d. V.-O. vom 19. Dez.
1895 im Besitze tierärztlicher Zeugnisse über den Ge¬
sundheitszustand der Tiere sein, in welcher bezeugt ist,
daß die betr. Tiere sich mindestens seit 5 Tagen in
seuchenfreicm Zustand in der Gemarkung befinden, in
welcher ihre Untersuchung erfolgt ist.

3. Für Rindviehstücke, welche von Viehhändlern aufge-
trieben werden, müssen gemäß tz 33 der gew. V.-O.
bezirkstierärztliche Zeugnisse vorgewiesen werden.

4. Am Markttage dürfen Tiere bis zum Schlüsse des Marktes
außerhalb des Viehmarktplatzesnur feilgehalten werden,
wenn dieselben vorher tierärztlich besichtig! und für un¬
beanstandet erklärt worden sind.

Rindviehstücke, welche ohne die vorgeschriebenen
Zeugnisse zu Markte gebracht werden, werden um-ach-
sichtlich zurückgewiesen, auch haben Zuwiderhandelnde
strenge Bestrafung zu gewärtigen.

Pforzheim, den 27. Dez. 1904.
Großh. Bezirksamt.

Nutzholz Uersteig erung.
Großh . Forstamt Mittelberg (Ettlingen) versteigert

unter den üblichen Bedingungen
Donnerstag den 5. Januar IMS

mittags 12 Uhr in der „Marxzeller Mühle" aus dem Ober¬
klosterwald, unmittelbar bei der Station FraueuM der Albtal-
bahn 894 meist tannene Stämme, Abschnitte und Klötze aller
Klassen mit 960 Fm. Listenauszüge durch das Forstamt.

Verband selbständiger Kanslente
nnd Gewerbetreibender(K.B.)

Pforzheim.
Am Neujahrstage bleiben die Läden

geschLosfen.
Der Aorstaud.

Nach der amtl. Gewinnliste
der am 15.—17. Dezbr. 1904
vorgenommenen Ziehung der
Großen württ . Geld¬

lotterie
haben folgende Lose gewonnen:

Nr. 92 704, 92713, 92722,
92 735, 92 763, 92 761, 92 756,
126 744 , 126 767 . 126 781,
153 793, 159807 je S

Nr. 159 840 18 ^
Nr. 126 771 , 153 770 je

38 ^
Nr. 92317 58 -/«
Ziehungsliste liegt auf.

VS » wünschen mehrere
g» 8 »ermöglicheFräu¬

lein und Witwen aus Stadt und
Land , zumeist evangelisch, sowie
eiliche Wirtstöchter mit Hofgütern;
näheres nur gegen 30 »s. Marke
(für Einschreibebrief) durch den Be¬
auftragten : Heinrich Braun in
Oehringen > Württ .) Photogr.
und Dankschr. liegen zur Einsicht.

Eine freundliche

Wohnung
von 3 Zimmern, Küche und
Zubehör sofort oder später zuvermieten.

Zu erfr. in der Exp. ds. Bl.

Neuenbürg.
Heute Freitag

wozu ergebenst einladet
E. Lustnauerz. „Sonne".

„6L1o"
!sicllsrstsi ' lost kür Karten !
ullü L1äu86ä 45 null 90 »st

Drogerie Uvinvn,
pkoi-rbsim —Mäbuii;

bleusnbürg:
Iritlirii -i ji.

IlltO « ü «j»vn '8
vektv Nkl>rb8 »b8 »8

kakst. 20 ?kA. sind bei
lluskou und Heiserkeit die
besten.

^niON istlsinen,
kkorndvim-IViltlbu«! ;

XeueustiirN:
^ .nciräs jun.

Schömberg.

NkWlUMMlltl -" " '
wurden bis heule gelöst von:

Dr . Koch Dr . Schröder . Direktor Römpler . Privatier Hinrichs,
Pfarrer Siegel, Schömberg; Pfarrer Garster, Langenbrand.

Den 29. Dezember 1904.
Schultheiß Rentschler . Pfarrer Siegel.

Echten Honig — nicht Frutti»!
empfehlen Gefunden und Kranken zur Nahrung und
Erquickung, zu

Weihnachtsgeschenke » « . -Bäckereien
geeignet unter Garantie für Reinheit

die Mitglieder des Bienenzucht-Vereins.

Eingesandt . Ottenhausen , 28. Dezbr. Verlockende
Anzeigen in den gelesensten Tages- und Bezirksblättern empfehlen
dem honigliebenden Publikum: „Kristallhellen Honig" — »feinste
Qualität" — „Pfund 35 Rezept 20 — Großer Massen-
artikel — Offerte unter „Honig" postlagernd" oder: „Ein
Heller Kopf bereitet sied aus Dr . Oetkers Fructin um
60 ein Pfund feinsten Tafelhonigs " — ebenso„Schweizer
Tafelhonig". „Galizischer Tafelhonig aus Tlusta" u. a. O, —
Honig Ersatzu. dergl. Anpreisungen tragen so sehr das Gepräge
des allerdreistesten Schwindels an sich, daß jeder Leser
davor gewarnt sein sollte, sein gutes Geld für diese Schundware
hinauszuwerfen Trotz alledem wird auch in unserem Bezirk sehr
viel Geld — nicht von den Dummen— auf diese Schwindel¬
anzeigen verloren— so viel, daß mancher Imker seine» ganzen
Honigvorrat vom Jahr 1904 dafür abgeben würde. Ein Beispiel,
wie ge - (lobt) wird, möge dies zeigen: „Dr. Oetkers
Fructin: Ein Thcelöffel voll dieses Tafelhonigs kostet noch nicht
1 und keine Mutter sollte versäumen, ihrem Kinde davon zu
geben rc." — Wir Imker und andere verständige Leute glauben,
daß die Liebe der Mutter zu ihren Kindern elftere von solchen
zweifelhaften Versuchen abhalten wird. Und wie billig ist dieser
„feinste Tafelhonig"? nur 34 /̂is »ff kostet das Pfund. Wenn
man aber von diesen 34 /̂ig die Herstellungs- und Verpackungs¬
kosten, den Verdienst des Fabrikanten, des Reisenden, des Kauf¬
manns, die Jnseratenkoste» u. a. m. abzieht, so kommt in Wirk
lichkeit1 Pfund dieses „feinsten Tafelhonigs" vielleicht auf 5
bis 10 »ff zu stehen— und das soll so vorzüglich sein, soll
„Muskelkraft , Energie , leichte Auffassung auch im
Unterrichte " verschaffen? Dazu gehört in der Tat ein fast
übermenschlicher Glaube. Ans Liebe zu den Mitmenschen und
ihrem Wohl fabriziert Dr. Oetker dieses Wunderpulver gewiß
nicht. Ebenso wenig wird man diesen„feinsten Tafelhonig"
auf der Tafel des Fabrikanten finden.

Den „irrgeführten" Hausfrauen werden bald die Augen
aufgehen, dem Vater des famosen„Fructin" aber auch! In
aller Kürze werden die Imker in der Lage sein, die seitens des
Reichsgesundheitsamtcs bewirkte Untersuchung dieses Wunder¬
pulvers und ein Gutachten über den wahren Wert desselben
zu allgemeinem Nutz und Frommen zu veröffentlichen. Ebenso
wird eine diesbezügliche Untersuchung des „dunklen Waldhonigs
der Imker" zeigen, daß „echter Honig durch Fructin
nicht ersetzt werde » kan«. Die Geschäftsleute in unserem
Bezirke werden so vernünftig sein, im Interesse des honigliebenden
Publikums und im Interesse der Volksgesundheit und endlich im
Interesse der Bienenzüchter dieses Surrogat „Fructin", wenn es
ihnen angeboren wird, mit Entrüstung zurückzuweisen. Der Be¬
zirk hat so viele tüchtige und reelle Imker, die jede Garantie
bieten, daß der Käufer nur bestes— echten Bienenhonig
— erhält. '

Der Bezirks -Bienenzüchterverein:
Vorstand: M . Bnrkle , Schullehrer.

Ein Dankwort an den
Enztäler.

Es wäre doch ein Fehler,
Verehrter Herr Enztäler,
Wenn aus der Leser Mitte
Gar keiner zu Dir schritte,
Wenn keiner sich gesunden,
Eh' dieses Jahr verschwunden,
Dir, während viele zanken
Auch einmal frisch zu danken!
Du tatest uns berichten
Fast alle dis Geschichten,
Die, weil sie hier passierten
Uns furchtbar int'ressierten:
Vom Kampfe der Parteien
Und was man sonst tut schreien
In mancherlei Vereinen
In großen und in kleinen.
Du hast bekannt gegeben ^
Was große Herrn geruh'n,
Den Bürgern kund zu tun.
Wenn in Familienkreisen
Ertönten heit're Weisen,
Wenn dumpfe Schmerzensklagen
Du konntest es uns sagen.
Und wenn man manches brauchte.
Weil hart der Mangel schlauchte,
Da zeigten Deine Zeilen
Wohin man mußte eilen.
Du tatest uns auch bitten.
Zu bilden uns're Sitten,
Zu lernen immer weiter,
Zu werden stets gescheider;
Hast selbst auch deigetragen
Dazu, wenn auch mit Zagen,
Denn Köpfe voller Ränke
Geh'n nicht gern aus Schulbänke.
Auch manche heit're Sachen
Gabst Du uns preis zum LaHen-
Und wo Dich was erfreute,
Das gabst Du uns zur Beute.
Nicht bloß in dem Bezirke
Warst Du ein sich'rer Bürge, -
Der , wo er's konnte wissen. 4),
Der Wahrheit war beflisserAk
Wo irgendwo m Schwab-M^
Für uns war was zu WWC
Aus Stadl und Land, 'sr-kam lwmer
Zu Dir in's Bureauzimmer: °
Des Landtags lang Geflüster
Ob heiter oder düster,
Des treuen Königs Walten,
Den Gott uns mög' erhalten.
Und auch vom deutschen Reiche
Tatst Du für uns das Gleiche:
Des Reichstags lange Reden
Die ott gar nicht von Nöten,
Von Heer und von Marine
Ward man durch Dich bald inne.
Wie unser Reich gesühret
Vom Kaiser, der regieret,
Und wie er selbst gewesen
War oft bei Dir zu lesen
Auch von der Völker Zanken
Von großer Länder Wanken,
Vom asiatischen Stroits
Entsproßt vom Rassenneide,
Von unsrem Wunsch, daß werde
Bald Friede aus der Erde.
Für dies und and're Gaben
Sollst Dank Du heute haben,
Und in noch vielen Jahren
Wögst Du so weiterfahren:
Zu sein säst ohne Fehler
Der gleiche Herr Enztäler ! _ k.

Redaktion, Druck und Verlag von L. Meeh in Neuenbürg.
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